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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Obe ſrlin, 22. März. [Amtliches] Se. Majeftät der König hat dem 
fr er⸗Regierungs⸗Rath Fromm zu Danzig den rothen Adlerorden dritter 
alle mit der Schleife berliehen. 

e. Majeſtät der König hat dem königlich griechiſchen zweiten Legations⸗ 
ſecretär bei der Geſandtſchaft in Wien, Alexander Skouſ és, den rothen 
dlerorden vierter Klaſſe verliehen. 7 = 

Se. Majeſtät der König bat den fürftlih Lippeſchen Cabinets⸗Miniſter 
bon Flottwell zum Praſidenten der Regierung in Marienwerder ernannt; 

m Rechnungs⸗Rath Richter im Miniſterium des Innern, ſowie dem Rech⸗ 
nungs⸗Rath Migolski beim Polizei⸗Präſidium in Berlin, den Charakter 
als Geheimer Rechnungs⸗Rath: und dem Geheimen Regiſtrator Oeltze im 
Miniſterium des Innern den Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen. 

Dem Maſchinenbauer J. Tiede in Neu⸗Strelitz ift unter dem 18. März 
1875 ein Patent auf einen rotirenden Schneide⸗Apparat an Mähmaſchinen 
auf drei Jahre ertheilt worden. 8 

Bei der Hauptverwaltung der Staatsſchulden iſt der Regierungs⸗Super⸗ 
numerarius Adalbert Schröder zum Geheimen Secretär ernannt worden. 

Berlin, 22. März. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
empfingen am geſtrigen Vormittage den aus München eingetroffenen 
Flügel⸗Adjutanten Major von Stülpnagel und nahmen milltäriſche 
Meldungen entgegen. Nach einem Beſuche Sr. kaiſerlichen und könig⸗ 
lichen Hoheit des Kronprinzen und Ihrer königlichen Hoheiten der 
Prinzen Friedrich Wilhelm und Heinrich hatten die Ehre des Em⸗ 
pfangs: Se. Durchlaucht der Fürſt zu Waldeck und Pyrmont, Se. 
großherzogliche Hoheit der Prinz Heinrich von Heſſen und bei Rhein, 
Se. Hoheit der Herzog Paul zu Mecklenburg⸗Schwerin, der Bot⸗ 
ſchafter Fürſt zu Hohenlohe, der Oberſtkämmerer Graf von Redern 
und der Geheime Commerzien⸗Rath von Oppenheim. Gegen 5 Uhr 
empfingen Se. Majeſtät Se. Hoheit den Herzog von Sachſen-Alten⸗ 
burg. Ferner hatte der Oberſt von Oppel, Commandeur des 2ten 
Gar e-Regiments zu Fuß, die Ehre, eine aus getriebenem Silber 
gearbeitete Büſte Sr. Majeſtät Allerhöchſtdenſelben vorzuſtellen, welche 
Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich der Niederlande dem ge⸗ 
nannten Regimente zum Geſchenk gemacht hat. 

[Ihre Majeſtät die Kaiferin: Königin] wohnte geſtern 
mit Ihrer königlichen Hoheit der Großherzogin von Baden dem 
Gottesdienſte in der Garniſonkirche bei. — Das Familiendiener fand 
bei Ihren kaiſerlichen und königlichen Hoheiten dem Kronprinzen und 
der Kronprinzeſſin ſtatt. a 

Heute empfingen Se. Majeftät der Kaiſer und König die Glück⸗ 
wünſche Seiner Kinder, ferner der Königlichen Hofſtaaten, der König⸗ 
lichen Familie und der eingetroffenen Gäfte bei Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin⸗Königin, woſelbſt um 1 Uhr auch die Gratulation der an⸗ 
weſenden Gäfte ſtattfand. Das Familien⸗Diner fand bei den Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten ſtatt. 

Am Sonnabend Vormittag ſtatteten Ihre Königlichen Hoheiten 
die Großherzoglich badiſchen Herrſchaften, die Großherzöge von Med- 
lenburg⸗Schwerin und Oldenburg, ſowie der Prinz und die Prinzeſſin 
Albrecht Beſuche im Kronprinzlichen Palais ab. Um 1 Uhr begab 
Se. Kaiſerliche Hoheit Sich in das Kaiferliche Palais, um der General⸗ 
probe der theatraliſchen Aufführung beizuwohnen, welche Abends da⸗ 
ſelbſt ſtattfand, und beſuchte ſpäter mit Sr. Königlichen Hoheit dem 
Großherzog von Sachſen-Weimar das Gewerbe-Mufeum. Nachmittags 
4 Uhr empfing Höͤchſtderſelbe den Staatsrath Profeſſor Dr. Geltzer. 
Um 5 Uhr nahmen Beide Kronprinzliche Herrſchaften am Familiendiner 
bei Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen Friedrich Carl Theil, und 
erſchienen um 85% Uhr in der Soiree bei Ihren Majeftäten. 

Geſtern Vormitag wohute Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit 
der Kronprinz dem Gottesdienſte und der Einſegnung der Kadetten in 
der Garniſonkirche bei, nahm darauf die Meldung desſGeneral⸗Lieutenants 
von Kummer und anderer Militärs entgegen und begab Sich ſpäter 
mit Höchſtſeinen beiden älteſten Söhnen, den Abends vorher aus Caſſel 
hier eingetroffenen Prinzen Friedrich Wilhelm und Heinrich zum Be⸗ 
ſuche zu Ihren Maſeſtäten. Nachmittags 327 Uhr empfing Se. Kai⸗ 
ſerliche Hoheit den Dr. Geffken. Um 5 Uhr fand bei Ihren Kaiſer⸗ 
lichen Hoheiten Familien⸗Tafel ſtatt, zu welcher die ſämmtlichen zur 
Zeit hier anweſenden Fürſtlichen Gäſte eingeladen waren. Abends 8 
Uhr beſuchte Se. Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz die Vorſtellung im 


Opernhauſe. (Reichsanz.) 
Berlin, 22. März. [Politiſche Stimmungen. — Fürft 
Bismarck. — Volkszählung. — Leichenverbrennung.] 


Wenn die Aeußerungen des Fürſten Bismarck über die veränderten 
politiſchen Stimmungen im deutſchen Volke zu Gunſten einer feſten 
ſtaatlichen und monarchiſchen Ordnung einer Beſtätigung bedurften, 
ſo würde man fie in den Kungebungen der deutſchen Preſſe bei Ge: 
legenheit des Geburtstages des Kaiſers finden. Bis weit in diejenigen 
Kreiſe der Preſſe hinein, in welchen vor 1866 entſchieden demokratiſche 
Auffaſſungen zur Geltung kamen, traten jetzt nicht blos Aeußerungen 
perſönlicher Verehrung für den jetzigen Kaiſer, ſondern ausdrücklich die 
unumwundeſten und wärmſten Bekenntmniſſe monarchiſcher Ueberzeugung 
hervor. Es ruht auch in dieſer Beziehung ſichtlich ein Segen auf 
der Regierung des Kaiſers. — Es ſind beute vielfach militäriſche Be⸗ 
förderungen erfolgt, u. A. ſind die beiden Flügel⸗Adjutanten des Kaiſers 
Oberſten Graf Lehndorf und Fürſt Radziwill zu General Majors und 
Generalen à ja suite ernannt. Dem Poltzei⸗Präſidenten von Madai 
hat der Kaiſer heute den Rothen Adler⸗Orden II. Klaſſe mit Eichenlaub 
verliehen. — Farſt Bismarck begiebt ſich nach bisheriger Beſtimmung am 
Dinstag nach Lauenburg, kehrt aber vermuthlich zum Oſterfeſte hierher 
zurück. In Betreff des Beginnes der längeren Abweſenbeit iſt Näheres 
noch nicht beſtimmt, indem die früheren Erwägungen und Abſichten in 
dieſer Beziehung durch die wichtigen Vorgänge auf kirchlichem Gebiete 
und die ſich daran knüpfenden Aufgaben zunächſt in den Hintergrund 
getreten find. — Das ſtatiſtiſche Bureau hat in feiner Zuſchrift eine 
gemeine Wiederholung der hauptſächlichſten und auf den ganzen 
Staat bezüglichen Ergebniſſe der Volkszählung vom Jahre 1871 zu: 
ammengeſtellt und einen Separatabdruck der betreffenden Arbeit ver⸗ 
anſtaltet. Dieſe kurze und ſehr intereſſante Ueberſicht, welche zunächſt 
den Behörden mitgetheilt worden iſt, verdient auch in weiteren Kreiſen 
b eachtung zu finden. Der evang. Ober⸗Kirchenrath hat die Aufmerkſam⸗ 
eit der Conſiſtorien erneut auf das mit dem Kloſter Unſererdieben Frauen 
5 Magdeburg verbundene Candidaten⸗Convict hingelenkt, deſſen Zweck 
ſt, durch wiſſenſchaſtliche und practiſche Anleitung tüchtige Religionslehrer 
für die höheren evangeliſchen Schulen zu bilden, die zugleich befaͤhigt 
ſind, ordentliche Mitglieder der Lehrer⸗Collegien zu werden und ſich 
bei dem übrigen wiſſenſchaftlichen Unterrichte zu betheiligen. Die Vor⸗ 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


theife, welche das Convict neben dieſer wiſſenſchaftlichen und praktiſchen 
Anleitung bildet, beſtehen in völlig freier Station und einem Stipen⸗ 
dium von monatlich 15 Thlrn. — Der Vorſtand des hieſigen Vereins 
für Leichenverbrennung hatte eine Eingabe an das Staatsminiſterium 
wegen Genehmigung der Leichenverbrennung und entſprechender An⸗ 
weiſung der Polizeibehörden gerichtet. Durch eine Verfügung des 
Miniſters des Innern und des Cultus miniſters iſt der Vorſtand dahin 
beſchieden worden, daß ohne Aenderung der Geſetzgebung die Geneh⸗ 
migung nicht erfolgen könne, zu einem legislativen Vorgehen aber ein 
genügender Anlaß nicht anzuerkennen ſei. 

— Berlin, 22. März. [Der kaiſerliche Geburtstag. — 
Fürſt Bismarck. — Die Reiſe des Kaiſers nach Italien.] 
Die Stadt hat heute zur Feier des Kaiſerlichen Geburtstages ihr Feſt⸗ 
kleid angezogen. Der Flaggenſchmuck der Häuſer zeigt ſich faſt in allen 
Straßen und beſonders impoſant in der Nähe des Kaiſerlichen Palais. 
Wie alljährlich wurde Morgens durch ein Militär⸗Trompetercorps von 
der Schloßkoppel herab geblaſen und ebenſo exeeutirte ein Trompeter⸗ 
chor Mittags 1 Uhr von der Thurmgallerie des Rathhauſes herab 
Choräle und patriotiſche Lieder. In den Straßen ſah man vom 
frühen Morgen an ein feſtliches Treiben. In ſämmtlichen Lehranſtalten 
fanden Feftacte ſtatt. — Bei Seiner Majeſtät dem Kaiſer fand auf 
Anrathen der Aerzte ein Empfang nicht in dem bisher üblichen ſondern 
in beſchränktem Umfange ſtatt. Es wurden weder die Miniſter noch 
die Generalität, noch die Botſchafter und das diplomatiſche Corps, noch 
die Präſidien der beiden Häuſer des Landtages empfangen. Der Kaiſer 
nahm nur die Glückwünſche der Kaiſerlichen Familie, der fremden 
Fürſtlichkeiten ſowie einiger von answärts hierber gekommener hoher 
Militärs und die der Hofſtaaten entgegen. Mittags fand im Königl. 
Schloſſe Marſchallstafel von 100, und im Kaiſerl. Palais Familien⸗ 
tafel von einigen 40 Gedecken ſtatt. — Fürſt Bismarck tritt, wie be 
reits gemeldet worden, ſeine Reiſe nach Lauen burg morgen an; er 
kehrt zum Oſterfeſt hierher zurück, und begeht daſſelbe, wie die Feier 
ſeines Geburtstages am 1. April, und die des Geburtstages ſeiner 
Gemahlin am 13. April in Berlin. Am 16. April geht der Fürſt 
nach Varzin und kommt von dort dann erſt zu dem Zeitpunkt zu⸗ 
rück, an welchem Se. Majeſtät der Kaiſer die Reiſe nach Mailand zum 
Beſuche des Königs von Italien antritt. Der Fürſt wird auf aus⸗ 
drücklichen Wunſch des Kaiſers denſelben auf dieſer Reiſe begleiten. 
Es iſt anzunehmen, daß der Miniſterpräſident an den Debatten über 
das Sperrgeſetz im Herrenhauſe Theil nehmen wird, welche voraus⸗ 
ſichtlich dort vor feiner Abreiſe nach Varzin ftattfinden werden. 

[Zuſammenſtoß.] Am 20. d. Mts. früh nach 6 Uhr hat auf der öſt⸗ 
lichen Seite des e Firchau (Oſtbabn) ein Zuſammenſtoß zweier 
Güterzüge ſtattgefunden, durch welchen die Entgleiſung und Beſchädigung 
einer Maſchine und mehrerer Wagen, ſowie die Sperrung des Geleiſes her⸗ 
beigeführt iſt. Leider iſt hierbei die erhebliche Verletzung eines Bremſers 
und die weniger erhebliche Beſchädigung eines Zugführers und dreier Bremſer 
zu beklagen. Herbeigeführt iſt dieſer Zuſammenſtoß dadurch, daß der von 
Weiten aus in den Bahnhof Firchau einlaufende Güterzug nicht rechtzeitig 
ebremſt wurde, in Folge deſſen auf dem Fuer nicht angehalten werden 
onnte und jo auf den gleichzeitig von Oſteß her in den Bahnhof einlaufen⸗ 
Güterzug auflief. Die Sperrung der Geleiſe war vor 11 Uhr Vormittags 
Aae ſo daß eine Störung des Ganges der Perſonenzüge nicht 


Dresden, 22. März. [Zur Feier des Geburtstags! des 
Kaiſers Wilhelm findet heute Nachmittag Galadiner bei den Maje⸗ 
ſtäten ſtatt, zu welchem der preußiſche Gtlandte, Graf Solms, der 
Geſandtſchafts⸗ Secretalr, Graf Radolinsiſ, der Staatsminister, die 
Generalität, die hier ſich aufhaltenden preußiſchen Generale und die 
Reichsbeamten geladen ſind. Die Feier begann am Morgen mit einer 
großen Militärreveille, im Laufe des geen brachten die Miniſter, 
die Generalität und der Oberbürgermeiſter dem preußiſchen Geſandten 
ihre Glückwünſche für Se. Majeſtät den Kaiſer dar. Die königlichen 
und die ſtädtiſchen öffentlichen Gebäude, Kaſernen, Schulen ꝛc, haben 
zu Ehren des Tages geflaggt. Heute Abend findet ein Feſtbanket des 
deutſchen Reichsvereins auf der Brühl'ſchen Terraſſe ſtatt, bei welchem 
der Reichstagsabgeordnete Hofrath Ackermann den Toaſt auf den 
Kaiſer ausbringen wird. 

Leipzig, 22. März. [Die heutige Feier] des Geburtstags 
Se. Majeſtät des Kaiſers begann mit einer Reveille, welche ſich Mor: 
gens durch die Straßen der Stadt bewegte. Sämmtliche öffentliche 
Gebäude und viele Privathäufer haben ſich feſtlich geſchmückt. Für 
heute Mittag find große militäriſche Feierlichkeiten in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Heute Abend findet Illumination der öffentlichen Plätze 
und ein Feſtbanket im Schützenhauſe ſtatt, das vom Rathe der Stadt 
veranſtaltet wird. 

Leipzig, 22. März. [Feſtbanket.] Das vom Rathe der Stadt 
Leipzig zu Ehren des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers im 
Schützenhauſe veranſtaltete Feſtbanket hat unter zahlreicher Betheiligung 
ſtattgefunden. Die Spitzen ſämmtlicher Behörden waren anweſend. 
Der Bürgermeiſter Dr. Koch brachte das Hoch auf den Kaiſer aus, 
in welches die Verſammlung mit Begeiſterung einſtimmte. Ein Glück⸗ 
wunſchtelegramm wurde an den Kaiſer abgeſandt. 

München, 22. März. [Se. Majeſtät der König) hat Se. 
Majeſtät dem deutſchen Kaiſer zu deſſen heutigem Geburtsfeſte auf 
telegraphiſchem Wege ſeine herzlichſten Glückwünſche ausgeſprochen. 

München, 22. März. [Zur Feier] des Geburtstages des 
deutſchen Kaiſers finden heute in den Caſino's der hier garniſoniren⸗ 
den Regimenter Feſtdiners ſtatt. 

Stuttgart, 22. März. [Zu Ehren des Geburtstages! 
Sr. Majeſtät des Kaiſers waren heute ſämmtliche öffentliche Gebäude 
und viele Privathäuſer reich beflaggt. Faſt in allen Städten des 
Landes finden zur Feier des Tages größere Feſtlichkeiten ſtatt. — Der 
neu gewählte Präſident der Abgeordnetenkammer, Hölder, iſt heute 
vom König in Audienz empfangen worden. 


Defterreid. 

„* Wien, 21. März. [Zum e — Giskra 
und Sapieha. — Ein parlamentariſcher Gtünderkönig.] 
Im Abgeordnetenhauſe ſchloß geſtern die Seſſion mit einer eclatanten 
Niederlage der Regierung ab, indem das miniſterielle Project auf Fufio- 
nirung der Nordweſtbahn mit drei andern nothleidenden Bahnen unter 
Staatsbeihilfe, dem Antrage Herbſt's gemäß, mit 2 Stimmen Majo⸗ 
rität auf den Herbſt vertagt ward. Herbſt hatte eben mit dem Cabinet 
ſeinen kleinen Strauß auszufechten, weil er nach mancherlei Nieder⸗ 
lagen am Thoresſchluß beweiſen wollte, daß er Führer des Hauſes und 


Dinstag, ben 23. N 1875. 


immer noch Herr der Situation ſei. Das iſt ihm gelungen und nichts 
iſt gerechtfertigter, als daß die materiellen Intereſſen die Koſten dieſes 
heiteren Spieles zahlen müſſen: denn Niemand wird doch die Nutzung. 
nothleidender Bahnen mit einer Darleihung von Staatsgeldern zum 
Spiele an der Boͤrſe oder mit windigen Projecten zur Erbauung 
neuer Bahnen mit neuen Vepwaltungsrathsſtellen, neuem Coneeſſions⸗ 
ſchacher, neuen Syndicaten u. ſ. w. vergleichen wollen! Aber freilich 
hatte die Regierung eben auch ihren Hintergedanken: das war es, was 
Herbſt gerade dieſen archimediſchen Punkt zur Anſetzung ſeiner Hebel, 
um ein Votum gegen das Miniſterium zu extrahiren, wählen ließ. 
Unter den nothleidenden Bahnen, denen die Regierung beiſpringen 
will, iſt die Mähriſche Grenzbahn, deren Actien in dem Portefeuille 


des Wiener Bankvereins liegen — dieſer aber iſt bekanntlich die 1 


Maklerbank der internationalen Bodenereditanſtalt (Credit foncier), 
und alle Welt weiß, was ſchon gleich nach dem Krach Alles hat ge: 
ſchehen müſſen, um den zu Einem Rattenkönige zuſammenge⸗ 
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wachſenen beiden Inſtituten mit ihren hoch hinauf reichenden Ver⸗ J 


bindungen wieder auf die Beine zu helfen. Im Grunde gebührt 
daher des Sieges Lorbeer auch weniger Herbſt, als Krona⸗ 
wetter von der äußerſten Linken, Herbſt's Zifferngruppen von zwei⸗ 
felhafteſter Authenticität ließen das Haus ſehr kalt: allein die Vorlage 
war abgethan, als Kronawetter, dies enfant terrible, laut in die 
Welt hinausrief, die Geſchichte ſei nur abgekartet, um dem Bankverein 
ein Bene zu verſchaffen! — Bei Hofe fängt man an, den Helden 
des Ofenheim⸗Proceſſes die gebührenden Honneurs zu machen: Giskra 
iſt in ſehr derber Weiſe bedeutet worden, ſich nicht etwa mehr, auf 
Grund ſeiner Geheimrathswürde als hoffähig zu betrachten, und Fürſt 
Sapieha iſt — ausdrücklich nicht auf Grund ſeiner angeblichen gegen⸗ 
wärtigen Erkrankung, ſondern auf Grund der Gewährung eines viel 
früher eingereichten und längſt vergeſſen geglaubten Demiſſionsgeſuches 


— feines Poſtens als Landtags⸗Präſident für Galizien enthoben wor⸗ 3 


den. — Weniger diffieil gegen Gründerſchmutz ſind leider gewiſſe Kreiſe 
der Bevölkerung und das Abgeordnetenhaus ſelber. Die Iglauer 


ſchicken uns Herrn Dr. Sturm in den Reichsrath, und der Relchs⸗ 8 


rath ernennt ihn nicht nur zum Mitgliede des confeſſionellen Ausſchuſſes, 
ſondern die Deputirten der Markgraſſchaft entſenden ihn auch in die 
Reichsdelegation als Einen von den vier Vertretern der Markgrafſchaft. 


Herr Dr. Sturm aber war Mitgründer und Verwaltungsrath jener en 


Hypothekarrentenbank, die, nach den eben jetzt ausgegebenen Parla- 


mentsberichten über die Urſachen der Kriſis, bei drei Mill. Actien⸗ 7 


Capital für 21 Mill. Schuld⸗Titel in Form von Kaſſenanweiſungen 
und Pfandbriefen emittirt. Wie ein unentwirrbarer Knoten grup⸗ 


pirten ſich um dies Inſtitut ein halbes Dutzend anderer bankerotten 
„Gründungen“, bei denen immer Herr Sturm thätigſt mitwirkte. 


Nach dem Krache noch zwang dieſe Bank ihre Actionäre zu 80 Fl. 


Einzahlung, ſo daß heute 160 Fl. effectiven Actienwerthes mit 5 Fl. = 


an der Börſe notiren. 


Sch wei z. 


Bern, 17. März. [Aus dem Nationalrathe.] Auf der 


heutigen Tagesordnung des Nattonalraths ſtanden — fo ſchreibt man 
der „K. Z.“ — die zwei aus dem Jura eingelaufenen ultramontanen 


Recurſe gegen die Berner Reglerungsbeſchlüſſe betreffend den Gottes⸗ 7 


dienſt in den katholiſchen Gemeinden des neuen Cantontheils vom 


6. December 1873 und die Ausweiſung einer Anzahl renitenter katholiſchen 


Geiſtlichen aus den juraſſiſchen Bezirken vom 30. Januar 1874. In 
Betreff der beiden Recurſe beſchloß der Bundesrath nach Vernehm⸗ 
laſſung der Berner Regierung ſchon unter dem 26. März v. J. Ab⸗ 
weiſung. Geſtützt auf die Thatſache, daß ſeither zwei neue Recurſe 
von der gleichen Seite in der gleichen Angelegenheit an den Bundes⸗ 
rath gerichtet ſind, welche an ihn das Begehren ſtellen, daß er in 


Folge der in der neuen Bundesverfaſſung über Glaubens- und Ge⸗ 


wiſſensfreiheit und freie Ausübung des Gottesdienſtes enthaltenen Be⸗ 
ſtimmungen jene Beſchlüſſe als nicht mehr gültig erklären möge, bean⸗ 
tragte die Commiſſton, Berichterſtatter Landammann Dr. Heer aus 


Glarus und Joly aus Granges im Canton Waadt, augenblicklich auf Er 


die Materie nicht einzutreten, ſondern abzuwarten, bis der Bundesratb 
über die zwei neuen Recurſe Entſcheid gefaßt und Bericht erſtattet 


haben werde. Regierungsrath Teuſcher von Bern ergriff im Namen 


der Berner Regierung das Wort. Gegen den heutigen Nichteintre⸗ 


tungsantrag der Commiſſion wolle er zwar nicht opponiren; dagegen 
müſſe er die Verwahrung einlegen, daß die Rechtsfrage durch ſeine 
Annahme in nichts präjudicirt ſei. Wie unter der alten, ſo ſei der 


Canton Bern auch unter der neuen Bundesverfaſſung zu den von 1 


Schließlich 


ihm im Jura getroffenen Maßregeln vollſtändig berechtigt. 
wurde mit 74 gegen 27 Stimmen dem Antrage der Commiſſton ent⸗ 
ſprochen. 

trag mit Dänemark ſeine Genehmigung ertheilt. Der Vertrag iſt auf 
10 Jahre vom Tage der Auswechslung der Ratificationen an gültig, 


[Der Ständerath] hat dem Handels- und Niederlaſſungsver⸗ 5 


welche binnen 6 Monaten in Paris ſtattfinden fol. — Portugal hat N 


den Weltpoſtvertrag ratificirt. 

Bern, 18. März. [Aus dem Natinalrathe.] 
der geſtrigen Sitzung, ſchreibt man der „K. Z.“, kam im National⸗ 
rath noch ein dritter kirchenpolitiſcher Recurs zur Verhandlung, welcher, 
von der katholiſchen Synode des Cantons Thurgau gegen die Depla⸗ 


cetirung des Biſchofs Lachat gerichtet, der thurgauer Regierung das I 
Recht der Theilnahme an der Didvefan-Gonferenz, in welcher diefe 


Maßregel beſchloſſen worden war, beſtrttt, weil die thurgauiſche Ver⸗ 


faſſung alle katholiſchen Cultus⸗Angelegenheiten der katholiſchen Synode 


zugewieſen habe. Die Mehrheit der Commiſſion beantragte mit dem 
Bundesrathe, auch dieſen Recurs abzuweiſen. 


Am Schluß i 


Die Frage der Abfepung 0 


des Biſchofs Lachat ſei mit der Abweiſung der fpeciell gegen dieſe 
Maßregel gerichteten Recurſe bereits entſchieden; was aber die Frage 
der Competenz zur Theilnahme an der Diöceſan⸗Conferenz betreffe, ſo 
ſtehe dieſer ſchon der Natur der Sache nach der antonsregierung 


und nicht der Gantondlynode zu. 


womit die kirchenpolitiſchen Recurſe vorläufig im Nationalrat: 


Der Antrag, den Recurs für unbes 
gründet zu erklären, wurde mit 71 gegen 22 Stimmen angenommen, 


erledigt ſind: Morgen kommen fie im Ständerath zur Ber 7 
rathung. (Hier iſt gleichfalls Abweiſung erfolgt.) — Heute trat der 


Nationalrath dem Beſchluſſe des Ständeralhes betreffend die Ratifi⸗ 


cation des Handels⸗ und Niederlaſſungsvertrages mit Dänemark bel. 


Derſelbe beruht auf vollſtändiger Reciprocität. In Artikel VI. enthält a 
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er die Beſtimmung, daß die Waaren bänifcher Herkunft freien Eingang 
in das Gebiet der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft haben. Eben ſo ſind 
das Gebiet und die Hafen von Dänemark und feiner Colonien (mit 
Ausnahme derjenigen von Grönland) allen ſchweizeriſchen Eidgenoſſen 
offen, wofern ſie auf ſchweizeriſchen oder däniſchen Schiffen oder unter 
irgend einer andern Flagge, welche in den däniſchen Häfen freien Zu: 
mitt hat, eingeführt werden. Für die ſchweizeriſchen Waaren, die 
unter däniſcher Flagge oder unter der Flagge einer der meiſtbegünſtig⸗ 
ten Nationen geführt werden, ſind die gleichen Gebühren zu entrichten, 
wie für die Waaren dieſer letztgedachlen Nation; unter jeder anderen 
Flagge werden ſie behandelt, wie die Erzeugniſſe des Landes, dem das 
Schiff angehört. In Schiffbruchs⸗ und Rettungsfällen an den däni⸗ 
ſchen Küſten werden die ſchweizeriſchen Waaren ſo angeſehen und be⸗ 
handelt, wie wenn fie däniſchen Bürgern angehörten. Der Vertrag 
gilt für 10 Jahre vom Tage des Austauſches der Ratificationsur⸗ 


kunden. 
* Italien 
8 Rom, 17. März. [Die neueſte päpſtliche Allocution. — 
Veränderungen in den Nuntiaturen. — Der König. — 
Die italieniſche Bibelgeſellſchaft. — Tod der Fürſtin 
Torlonia.] Die Allocution, mit welcher der Papſt das letzte 
Conſiſtorium eröffnet hat, zerfällt, fo ſchreibt man der „K. Z.“ in 
zwei Theile; der erſte enthält die üblichen Klagen gegen die italieniſche, 
der zweite die gegen die deutſche Regiernng. Beide ſind in dem gleichen 
Curialſtil abgefaßt und bilden nur neue Variationen zu dem alten 
Thema von der „Verfolgung der Kirche“. Gewiſſen hieſigen Kreiſen und 
Blättern, welche jüngſt ſchon das roſige Bild der Verſöhnung mit dem 
Vatican zu erblicken wähnten, moͤchte ſich insbeſondere eine aufmerkſame 
Lectüre des erſten Theiles empfehlen. Sie werden dann dem 
h. Vater die Anerkennung nicht verſagen können, daß er ſeinerſeits 
es an nichts fehlen läßt, um dieſen Wahn zu zerſtreuen. Er 
ſieht eben Alles als einen Eingriff in feine Rechte an, und fo 
% proteſtirt er denn auch an dieſer Stelle zunächſt gegen das Bonghi'ſche 
. RNundſchreiben, welches verlangt, daß diejenigen jungen Leute, 
welche gar nicht die Abſicht haben, in den Prieſterſtand einzutreten, 
auch nicht die geiftiichen Seminare beſuchen ſollen; dann gegen den 
Paſſus des letzten Viglianiſchen Rundſchreibens, welcher die untere 


Oberen um Schutz an den Staat zu wenden; dann gegen die neuen 
„Kanzelparagraphen“ im Strafgeſetzbuch, obwohl daſſelbe noch erſt in 
der Vorbereitung iſt; dann dagegen, daß die Regierung ſich heraus⸗ 
i * nehme, eventuell den Abdruck päpſtlicher Bullen oder Breven in der 
Tagespreſſe gerichtlich zu verfolgen. Das iſt diesmal das Sündenre⸗ 
giſter für Italien. Bei der Beſprechung der deutſchen Angelegenheiten 
tritt ein Entrüſtung athmender Hinweis auf die Papſtwahldepeſche 
im den Vordergrund. Da der h. Vater ſich darüber bereits gerade 
ſo in der Note vom 2. März an die deutſchen Biſchöfe ausgeſprochen 
hat, fo bedarf die Stelle hier nicht der Wiedergabe. Der Papft 
redet dann noch von anderen „Anſchlägen der Feinde“, welche die 
gioͤttliche Gnade zu Nichte machen möge. In allen dieſen Prüfun⸗ 
gen, fährt er fort, gereiche ihm die einmüthige Beihilfe ſeitens des 
Cardinals⸗Collegiums zum Troſte, und er habe beſchloſſen, daſſelbe 
um die ſechs (ſchon bekannten) Mitglieder zu vergrößern. Setzen 
wir hinzu, daß auch ohne ſeine Verſicherung Niemand daran zwei⸗ 
felt, daß die ſechs neuen Cardinäle im „einmüthigen“, d. h. im 
jeſuitiſchen Sinne, die Curie verſtärken werden. Neben den Cardinals⸗ 
Ernennungen hat, theilweiſe durch dieſe veranlaßt, zugleich auch ein 
umfaſſenderes Aufrücken bei den Nunclaturen und in den Secretär⸗ 
ſtellen der kirchlichen Congregationen ſtattgefunden; der bisherige 
Nuntius in Brüſſel, Mſgr. Cattani, iſt zum Secretär der Concils⸗ 
Congregation, der apoſtoliſche Delegat in Peru, Migr. Vannutelli, zum 
Nuncius in Brüſſel, der frühere Nunctus in der Schweiz zum Pro: 
ſeeretair der Propanda ernannt worden, und auch die Congregationen 
Br für das Conſiſtorium, für die Riten und für die Studien haben 
neue Seecretaire erhalten. — Der König wird morgen früh hier er⸗ 
wartet; er will dann perſoͤnlich die Feſtordnung für die Zuſammen⸗ 
kunft mit dem öſterreichiſchen Kaiſer in Venedig feſtſtellen. — Geſtern 
fand in der amerikaniſchen Kapelle die zahlreich beſuchte vierte Jahres⸗ 
verſammlung der Italieniſchen Bibel⸗ Geſellſchaft ſtatt. Es wurde 
dabei das erſte Exemplar einer eben in Rom vollendeten vorzüglich 
ausgeſtatteten Bibel in italieniſcher Sprache vorgelegt. Die Berfamm: 
lung wurde von dem Deputirten Mazzarella, Appellationsgerichtsrath 
aaus Genua, geleitet, und außer ihm redeten einige von den hieſigen 
italieniſchen proteſtantiſchen Predigern über die Wichtigkeit der Bibel 
für das Individuum, für die Familie und für die Geſellſchaft, ſowie 
über die Beziehungen von Bibel und Wiſſenſchaft. Schließlich wurde 
das Comité mit dem Grafen Piero Guicciardini in Florenz als 
Cͤhrenpräſident und Admiral Fiſhbourne in Rom als wirklichem Prä⸗ 

ſidenten von der Verſammlung beſtätigt. — Heute früh iſt die Gemahlin 
des Fürſten Aleſſandro Torlonia, welcher in jüngſter Zeit durch feinen 
Beſuch bei dem Könige und ſeine Beziehungen zu Garibaldi ſo viel 
von ſich reden gemacht hat, nach kurzem Krankenlager geſtorben. Sie 
war eine geborene Fürſtin Colonna. 


5 Frankreich. 

Paris, 19. März. [Frankreich und der Papſt.] In bie 
ſigen Kreiſen, ſchreibt man der „K. Z.“, legt man dem letzten päpft: 
lichen Conſiſtorium eine große Tragweite bei: „Pius hat“, ſo meint 
das „Journal des Debats“, „ſechs neue Cardinäle proclamirt und 
noch fünf in petto vorbehalten, um dieſelben, ſobald es ihm gelegen 
ſcheint, zu verkündigen; und dieſe fünf haben bereits fortan das Recht, 
am nächſten Conclave Theil zu nehmen. Wer da weiß, von welchen 
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in Betracht zieht, daß einer der neu Erwählten der Erzbiſchof von 
Poſen und Gneſen iſt, der gegenwärtig von der preußiſchen Regie⸗ 
rung in Haft gehalten wird, kann man ſich eine noch deutlichere 
Idee von dem Acte machen, den Pius IX. vollzogen hat.“ Die 
„Gazette de France“ findet es demüthigend, daß Frankreich zur Ohn⸗ 
macht herabgedrückt, nicht in den Krieg gegen das Papſtthum zu Gunſten 
der Kirche eingreifen könne, wie dies „von Karl dem Großen bis auf 
unſere Tage in unſeren Annalen verzeichnet ſteht.“ Das „Echo Uni⸗ 
verſel“ findet dieſe Wehklage etwas leichtfertig: „Herr v. Bismarck“, 
meint es, „werde ſich freuen, wenn er Grund hätte, einen Krieg wieder 
anzufangen, der in dieſem Augenblicke zur gänzlichen Vernichtung 
Frankreichs führen würde... Wir find nicht im Stande, den heil. 
Vater zu ſchützen, dazu bedürfte es des Zuſammentreffens von einer 
Reihe von Umſtänden, wovon bis jetzt nichts in Ausſicht iſt.“ Uebri⸗ 
gens befürwortet auch das „Echo“ den Status quo in den Garantie⸗ 
geſetzen: jede Regierung möge zusehen, wie ſie ſich durch ihre Landes⸗ 
geſetze gegen das, was fie ſich nicht gefallen laſſen wolle, ſchütze. „La 
Preſſe“ beſchäftigt ſich gleichfalls mit dem Garantiegeſetz; fie kommt 


Geiſtlichkeit ermuntert, ſich im Falle der Bedrückung von Seiten der K 


auf daſſelbe hinaus: Sehe Jeder, wie er mit dem Valican ferlig wird! 
Auch des „Temps“ bezeichnet die neuen Cardinalsernennungen in 
ihrer Auswahl als einen „Kriegsact“ gegen das deutſche Reich. „Univers“ 
ruft triumphirend aus, was Bismarck auch verſuchen möge, „der Papſt 
erhebt ſtets ſeine Stimme und wird ſtets gehört werden, ſo lange die 
Kirche befteht...; ſie aber iſt ewig!“ Das „Univers“ befindet ſich be⸗ 
kanntlich in der Selbſttäuſchung, für die es fo eifrig Propaganda 
macht, daß die Kirche der Jeſuiten und Veuillotiſten, die doch verhält⸗ 
nißmäßig noch ſo jung iſt, die Kirche überhaupt und Inhaberin ihrer 
„Ewigkeit“ ſei. 

[Der Cardinal⸗Erzbiſchof von Paris) hat an die Pfarrer 
ſeiner Diöceſe ein Schreiben gerichtet, worin er ihnen Anweiſung giebt, 
wie es mit den für die Feier des Jubeljahres vorgeſchriebenen Pro⸗ 
ceſſionen zu halten iſt, da es, wie das Schreiben ſagt, nicht moͤglich 
iſt, in Paris Proceſſtonen zu halten, „wegen der Polizeivorſchriften 
und des unaufhoͤrlichen Wagenverkehrs“. Auf die Anfrage des Erz: 
biihofs hat der Papft- erlaubt, daß anſtatt der Proceſſionen die Gläu⸗ 
bigen gemeinſam und unter der Führung ihres Pfarrers drei Mal die 
Stationskirchen beſuchen ſollen; auch wird den Gläubigen der entlege⸗ 
nen Vorſtädte der obligatoriſche Beſuch von Notre⸗Dame erlaſſen; ſie 
dürfen ſich anſtatt derſelben vier andere ihnen gelegenere Kirchen aus⸗ 
wählen. Außerhalb der Stadt und der Vorſtädte ſollen die Proceffio- 
nen nach Belieben gehalten werden. 

[Erſatzwahlen.] Es ſtehen im Ganzen zwölf Erſatzwahlen für 
die National⸗Verſammlung aus, von denen zwei (im Cher und Lot) 
am 20. Mai, zwei (Rhone und Guadeloupe) am 6. Juni, eine (Nièvre) 
am 13. Juni ſtattfinden würden. 


Großbritannien. 

E. C. London, 18. März. In der vorgeſtrigen Nachtſitzung des 
Unterhauſes] lenkte Anderſon, der Deputirte für Glasgow, nachdem 
ein erfolgloſer Verſuch gemacht worden war, das Haus „auszuzählen“, die 
Aufmerkſamkeit des Unterhauſes auf den Papiergeldumlauf und beantragte 
die Niederſetzung einer königl. Commiſſion zur Prüfung der Wirkſamkeit der 
Bankgeſetze von 1844 und 1845. In der Begründung ſeines Antrages 
machte er geltend, daß, da das gegenwärtige Papiergeldſyſtem ſtets Mängel 
bekundet, wenn eine Geldklemme eintrete oder ein wenig Gold aus dem 
Lande fließe, es wohl an der Zeit ſei, die Wiederkehr von Kriſen und eines 
zehnprocentigen Zinsfußes zu verhindern. Der Redner unterzog auch die 
gegenwärtige Geſchäftsführung der Bank von England einer ſehr ſtrengen 
ritik. Mr. Marley (Briſtol), der den Antrag unterſtützte, ſchrieb die vielen 
Falliſſements den durch die Bank⸗Acte erzeugten Schwankungen des Bank⸗ 
zinsfußes zu und befürwortete die Herſtellung eines nationalen Inſtituts zur 
Controllirung der Papiergeld⸗Emiſſtonen. Mr. Hubbard (n of London) 
vertheidigte die Bankgeſetze wie die Bank von England ſelber mit der Be⸗ 
hauptung, daß die Acte von 1844 niemals irgend Jemand verhindert hätte, 
Geldvorſchüſſe gegen gute Sicherheit zu verlangen und daß die den Schwan⸗ 
kungen des Bankminimums zugeſchriebenen Falliſſements in Wirklichkeit eine 
Folge des zu ausgedehnten Credits in commerciellen Operationen ſeien. Die 
Niederſetzung einer königl. Commiſſion hielt er für ganz unnöthig. Sir J. 
Lubbock war derſelben Anſicht, und nachdem der Schatzkanzler Namens der 
Regierung erklärt, daß ſie nicht der Einleitung einer Enquete ihre Zuſtim⸗ 
mung geben könnte, die den Eindruck hervorrufen würde, daß ſie ſelber das 
Vertrauen in die Solidität der Acte von 1844 verloren habe, wurde der An⸗ 
trag mit 133 gegen 47 Stimmen verworfen. ö 

[John Mitchell,] der Erwählte von Tipperary, hat einen langen we! 
an ſeine Wähler geſchrieben, in welchem er dieſen dankt und erklärt, da 
ſeine Wahl nur als Proteſt gegen das parlamentariſche Regiment Englands 
in Irland anzuſehen ſei. Er glaube nicht, daß je ein Irländer im Ernſte 
gemeint habe, er werde um Zulaſſung ins Parlament nachſuchen oder ſich 
zur Entiheitung über die Giltigkeit der Wahl den Richtern vorſtellen — 
keineswegs, das erſtrebte Ziel ſei bereits erreicht; wenn trotzdem ein Wähler 
von Tipperary von ihm verlange, die Sache weiter zu treiben, ſo mag er 
feine, Mitchells, ganze politiſche Carrière und feine Schriften conſultiren, 
aus welchen hervorgehe, daß er ſich nur wählen laſſe, um nicht nach Weſt⸗ 
minſter zu gehen und Andere zu ähnlichem Vorgehen zu veranlaſſen. 

[Die 3001 der ſtrikenden Grubenarheiter in Süd⸗Wales! 
hat ſich ſeit geſtern um 2000 vermehrt, da die Arbeiter der Anthracitgruben 
in Pembrokeſhire gegen eine Herabsetzung der Löhne um 10 pCt. die Arbeit 
einſtellten. Ein Wiederaufleben des Eiſenhandels ohne beträchtliche Ver⸗ 
minderung der gegenwärtigen Löhne iſt ein Ding der Unmöglichkeit, wie ſich 
von Tag zu Tag beſſer zeigt. So offerirte z. B. eine Firma in Wales die 
Lieferung von 20,000 Tonnen Schienen zu einem Preiſe, der ihr nicht einen 
Schilling Gewinn gelaſſen hätte. Und doch erhielt ein belgiſches Haus den 
Auftrag, da dieſes durch die niedrigen Löhne in den Stand geſetzt war, die 
Tonne um 20 Schillinge wohlfeiler zu liefern. i 

[Der vierte Jahrestag des Ausbruches der Pariſer Com⸗ 
mune⸗] Inſurrection wurde zur Belebung der internationalen Agitation in 
England benutzt. Eine Verſammlung von ungefähr 350 Franzoſen, Deut⸗ 
ſchen und Engländern ſprach eine Billigung der Grundſätze und Handlungen 
der Commune aus und erilärte ihre Unterdrückung für eine der größten 
Schandthaten in der Weltgeſchichte. 


Spanien. 5 

Madrid, 16. März. [Moriones. — Die Parteien und 
die Regierung. — Die Moderado's und Moriones.] Das 
Gerücht, welches dieſer Tage von hier aus mitgetheilt wurde, daß 
General Moriones nächſtens den Oberbefehl über die Nordarmee über⸗ 
nehmen würde, wird — ſo ſchreibt man der „K. Ztg.“, — in Re⸗ 
gierungskreiſen nicht gerade beſtätigt, aber doch als nicht unwahrſchein⸗ 
lich bezeichnet. Es ſcheint alſo noch nicht Alles im Reinen zu ſein, 
was im Uebrigen mit einem ſolchen Wechſel im Ober⸗Commando zu⸗ 
ſammenhängt. Die Ernennung des liberalen Generals wurde näm⸗ 
lich ſofort, als dieſelbe in Geſtalt eines unbeſtimmten Gerüchtes auf⸗ 
tauchte, mit einem liberalen Umwandlungsprozeſſe der Regierung in 
Verbindung gebracht. Große Eile hat es mit dem Wechſel des Ober⸗ 
Commando nicht, da zum Beginn einer Operation von irgend welcher 
Bedeutung — an eine Entſcheidung denkt man gar nicht mehr — 
augenblicklich kaum das nöthige Material vorhanden iſt. Wohl er⸗ 
wartet man auch in Regierungskreiſen, daß die Carliſten nach irgend 
einer Seite hin einen Schlag verſuchen werden, der ohne Zweifel ohne 
Aufgebot beſonderer Mittel abgewehrt werden kann. Der Gedanke 
an ein Convenio ſcheint in gewiſſen einflußreichen Kreiſen der Reſidenz 
noch nicht aufgegeben zu ſein. Es fehlt ſogar nicht an ſanguiniſchen 
Gemüthern, welche an eine friedliche Beilegung des Bürgerzwiſtes 
noch im Laufe dieſes Sommers denken. Solche Hoffnungen haben 
ihre einzige Stütze an den unter den Carliſten ſelbſt ausgebrochenen 
Zwiſtigkeiten. Dieſe können aber für eine Wendung der Dinge erſt 
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rung einnehme, und verlangen vielmehr mit ihrer ganzen Armee in 
Regierung und Verwaltung einzurücken. Dagegen ſträuben ſich die 
Moderados mit allen Kräften. Dieſe eben wieder zum Leben erweckte 
Partei thut das Möglichfte, um ihre gelichteten Schaaren zu verſtärken, 


und ſoll ſogar, wie von guten Gewährsmännern verſichert wird, ſich 


mit der Hoffnung ſchmeicheln, den alten Mortoned zu umgarnen und 
für ihre Zwecke auszubeuten. Hat dieſe Behauptung einen factiſchen 
Grund — und warum ſoll man in Spanien das Tollſte für un⸗ 
möglich halten? — ſo iſt der navarriſche Haudegen mit einem Male 
zu einer viel umworbenen Perfönlichkeit geworden. 


Nuß land. 

St. Petersburg, 16. März. [Sir Henry Rawlinſon 
über Mittelaſien und Rußland.] In mittelaſiatiſchen Dingen 
pflegen die Engländer Sir Henry Rawlinſon als eine beſonders wich⸗ 
tige Autorität zu betrachten. Hat dieſer Politiker während ſeiner 
diplomatiſchen Miſſionen in Perſien und Centralaſten, ſowie auch ſpäter 
an der Spitze der geographiſchen Geſellſchaft in London doch mancher⸗ 
lei Aeußerungen gethan, die als geflügelte Worte durch die Welt ge⸗ 
gangen ſind. Jetzt hat er ein Buch herausgegeben „England and 
Russia in the East“, welches nicht ermangeln wird, in ſolchen Kreis 
ſen, die Rußland auf jeden Fall ſchwarz machen wollen, einiges Auf⸗ 
ſehen zu erregen. Für uns hat das Buch wenigſtens den Troſt, daß 
wir doch wohl nicht ſo ſchwarz ſein mögen, wenn man uns keine 
ſchlimmeren und keine mehr gegründeten Dinge nachſagen kann, als 
die gerade in dem Rawlinſon'ſchen Buche ſtehen. Sir Henry Rawlin⸗ 
ſon gilt in England als bedeutender Politiker; trotzdem ward er vor 
einigen Jahren aus Aſien abberufen. Seitdem hat Sir Henry in 
Zeitſchriften und in Vorleſungen gegen das Vordringen der Ruſſen 
nach Chiwa vielfach geeifert. Das Buch, welches er jetzt herausgiebt, 
ſoll nun beweiſen, wie er doch auf allen Punkten Recht gehabt, und 
wie die Engländer, falls die Ruſſen ſich Merw nähern ſollten, jeden⸗ 
falls Herat ſichern müßten. Hier iſt es vielleicht nicht unzeitgemäß, 
ſich einer Vorleſung zu erinnern, welche Sir Henry vor zwei Jahren 
(am 24. März 1873) in London gehalten, nachdem die ruſſiſch⸗engliſche 
Vereinbarung grade bekannt geworden war. Sir Henry ſchilderte die 
Beſchaffenheit von Afghaniſtan auf das Genaueſte; er kennzeichnete den 
Charakter der Mittelaſtaten, und bedauerte Rußland, daß es, wenn der 
Feldzug gegen Chiwa gelänge, in ein gar ſchweres Dilemma gerathen 
würde. Die Stellung Rußland's würde ſchwierig, wenn es Chiwa 
wieder herausgäbe, und eben fo ſchwierig, wenn es Chiwa 
behielte. Jeden Rückgang betrachten die Mittelafiaten als Zeichen 
von Schwäche, und die Folgen ſolcher Anſchauung konnten ſich bis 
nach Taſchkend und nach Samarkand geltend machen. Uebrl⸗ 
gens verkannte er gar nicht die gewaltigen Schwierigkeiten, 
welche dem etwaigen Vordringen einer nordiſchen Macht gegen 
den mittleren Amu Darja und Badakſchan ſich entgegenſtellten. Es 
iſt um ſo ſchwerer zu faſſen, wenn manche engliſche Ruſſophoben ſich 
nun ſo auslaſſen, als wäre ihr Vaterland in Gefahr. — Für uns 
Ruſſen war die Sprache Rawlinſon's in gewiſſem Sinne theilnehmend: 
er bedauerte uns, daß wir nicht vor der Kirgiſenſteppe ſtehen geblieben 
waren, und rieth uns dringend von jeglichem Expanſtonsbeſtreben ab. 
Das Schlimme iſt nur, daß die ruſſiſchen Staatsmänner ſowohl, als 
auch die ruſſiſche Preſſe (insbeſondere die „Moskauiſche Zeitung“) jedem 
Expanſionsbeſtreben in Afien ſchon früher abhold geweſen waren, alſo 
längft, ehe wir die Ansichten Rawlinſons gekannt haben. Die Frage 
iſt nur, wie man eine ſolche Politik, wie Rawlinſon ſie empfiehlt, 
überhaupt ins Werk ſetzen ſoll, da der engliſche Diplomat ſelbſt bewie⸗ 
fen hat, wie mit jedem Rückgang in Afien ein Verluſt am Preſtige 
nothwendig verbunden iſt. Falls ein ſchriftſtellernder Politiker in Ruß⸗ 
land ſagen würde, es wäre recht ſachgemäß geweſen, wenn die Eng⸗ 
länder bei den Vortheilen, welche der Sieg von Plaſſey in der Mitte 
des vorigen Jahrhunderts ihnen brachte, ſtehen geblieben wären — ſo 
werden wir in der Aeußerung eines ſolchen frommen Wunſches nicht 
eben den Inbegriff politiſcher Weisheit erkennen. Wenn Rawlinſon 
uns vor zwei Jahren am Liebſten vor der Kirgiſenſteppe, und jetzt 
am Liebſten vor Samarkand oder vor der Wüſte Kiſil⸗Kum wiſſen 
möchte — ſo dürfen dergleichen Originalitäten uns indeſſen freilich 
nicht abhalten, dasjenige in feinem Buche zu würdigen, was hiſtori⸗ 
ſches Intereſſe hat. — Von einer Abſicht Rußlands, gegen Merib vor⸗ 
zudringen, iſt übrigens nichts bekannt; dazu darf ins Gedächtniß ge⸗ 
rufen werden, daß Rußland nicht blos Chiwa, ſondern auch Kokand 
und Bochara den bisherigen Machthabern zurückgegeben hat. Die 
nachträgliche Uebergabe von Scheheriſebs und Karſchi an Bochara hat 
ſogar den Tadel Scuylers nach ſich gezogen, und öfters iſt es ſogar 
mißbiligt worden, daß Rußland fo apathiſch zufieht, wenn der Chan 
von Kokand unter ſeinen Unterthanen ſo fürchterlich hauſt. Es iſt 
aber Prinzip der Regierung, ſich von allen centralafiatifcher 
Händeln fern zu halten, wenn nicht die Ehre Rußlands direct an⸗ 


gegriffen wird. 
Amerika. 


Newyork. [Von der Indianergrenzel ſchreibt man der 
„K. Z.“: Zeitungen aus Texas und Arkanſas bringen Berichte über 
die Unternehmungen der Bundestruppen gegen die feindlichen Indianer⸗ 
ſtämme des Südens, welche in der letzten Hälfte des vergangenen 
Jahres ſtattgefunden haben und nicht ſehr erfreulich verlaufen ſind. 
Es galt dieſes Mal den Reſervationen der Comanchen, Kiowas und 
Cheyennes im Indianer⸗Territorium, welche durch fünf Colonnen 
gleichzeitig angegriffen wurden. Die nördliche Colonne unter General 
Miles, welche von Camp Supply am Canadian aufbrach, um die 
Cheyennes zu züchtigen, durchſuchte das ſchluchtenreiche Terrain ſo 
oberflächlich, daß der Feind in ihrem Rücken blieb, und erlitt durch 
übermäßig angeſtrengte Märſche, durch Kalte und feindliche Anfälle 
namhafte Verluſte. Nur die ſüdliche Colonne des Generals Mackenzie, 
deren Ausgangspunkt der obere Brazos in Texas war, errang einige 
Erfolge über die Comanchen. Das Geſammtergebniß des mit großen 
Koſten und großer Einbuße an Pferden unternommenen Feldzuges be⸗ 


dann von Belang fein, wenn ſie in die carliſtiſchen Streitkräfte felbft|fteht in 31 getödteten Indianern, etlichen Hundert zerſtörten Wig⸗ 


auflöſend einwirken, und davon ſcheint vor der Hand noch keine 
Rede zu ſein. Während man aber von jener Seite her eine Auf⸗ 
löfung wohlorganiſirter Kräfte erbofft, zählt man nach einer anderen 
Richtung hin auf den umgekehrten Prozeß einer Organiſation der gänz⸗ 
lich zerfahrenen Parteien und der Neubildung einer Armee von parla⸗ 
mentariſchen Parteigängern der Regierung. Nachdem die radicale Partei 
als vollſtändig in das Lager der Republik übergetreten betrachtet wird, 
giebt man ſich jetzt der Zuverſicht hin, oder trägt dieſelbe wenigſtens 
zur Schau, daß die Hörigen Serrans s und Sagaſta's ihre conſtitutio⸗ 
nelles Programm weit genug beſchneiden und beſchränken werden, um 
eine Stütze der Monarchie Don Alfonſo's werden zu können. So 
viel ich aber von ſehr competenter Seite erfahre, ſtellen einem ſolchen 
Schritte die bis jetzt von der Regierung ſelbſt erlaſſenen Maßregeln 
ein unüberſteigliches Hinderniß in den Weg. König Alfons will, wie 
er dieſer Tage geäußert hat, kein neues Miniſterium bilden, bis er 


wams und der Errichtung von zwei Winter⸗Obſervationslagern im 
feindlichen Gebiete. Es wird übrigens berichtet, daß die ſämmtlichen 
Colonnen von flrenger Kälte und befiigen Regengüſſen gelitten haben, 
in Folge deſſen z. B. die zweite Colonne (General Buell) die Ueber⸗ 
ſchreitung des angeſchwollenen Red River nicht habe bewerkſtelligen 
können. In Folge dieſer Ueberziehung ihres Gebiels ſcheint ſich nun 
doch der Indianer ein Gefühl der Unſicherheit bemächtigt zu haben, 
wenigſtens meldet der Commandant der Grenztruppen 100 oberen Pecos 
(Texas), daß gegen Ende December eine Schaar von 3000 Lipans und 
Comanches unter Guaſhalobo und dem „Wachenden Tiger“ nach Mexico 
gezogen ſeien. Es wird vermuthet, daß die Geſammtheit dieſer Stämme 
ihre Wohnſitze nach Mexico verlegen wolle, um von dort aus die Grenz⸗ 
gebiete zu beunruhigen. Beſſere Erfolge als die Bundestruppen haben 
im vorigen Jahre die teraniſchen „Ranger (Grenzwächter), ein Ba⸗ 
taillon zu 6 Compagnien unter Major Jones, erreicht. Alle größeren 


s den. Ein Streifzug, den 
vollſtändig organiſirte Parteien vor ſich hat. Die Führer der Conſti⸗ Raubeinfälle der Comanchen find vereitelt wor eifzug, 
tutionellen weiſen ihrerjeitd die Zumuthung zurück, daß die eine oder die Comanchen von der Reſervation um Fort Sill (im Indianer⸗Terri⸗ 


andere ihrer hervorragenden Perſönlichkeiten einen Platz in der Regie⸗ torium) unter dem „Einſamen Wolf“ 


unternahmen, wurde rechtzeitig 
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Lalley geſchlagen. Trotzdem wird der Schaden, welchen allein der 
Staat Texas durch die Indianer erlitten, auf mehr als zwei Millionen 
Dollars jährlich veranſchlagt. Die Beute findet an Händlern aus 

1 Kanſas und Neu⸗Mexico willige Abnehmer; dieſe verkaufen fie Häufig an 

die Indianer⸗Agenten der Regierung und durch jene erhalten ſie die 
Indianer in den Reſervationen als Rente für ihre abgetretenen Be⸗ 
gungen, Wenn dieſem geſetzwidrigen Handel ein Ende gemacht, wenn 
überhaupt die Indianer⸗Angelegenheiten energiſcheren Händen, etwa dem 
Kriegs⸗Miniſterium, übergeben würden, ſo — meint der Gouverneur 
von Texas — würde das ein beſſerer Schutz für die Grenze ſein, als 
alle Grenz⸗Cordons und Obſervations⸗Lager. 


Provinzial- Beitung. 


ein J. Breslau, 22. März. [Pädagogiſcher Verein.] Nachdem der Ver⸗ 
en M mehreren Sitzungen mit einer Prüfung der in den breslauer Schulen 
de geführten Geſanghefte von Thoma, Kittel und Münch ſich beſchäftigt und 
rg Schulbehörde 2 — bei einer in Ausſicht ſtehenden 2. Auflage genann⸗ 
r Hefte unterbreitet hatte, hielt am 27. Februar Herr Lehrer Töpler III. 
ih ſag über den confeſſionellen Unterricht in der Volksſchule. Wegen 
ͤdlicher Einwirkung auf das lindliche Gemüth, insbeſondere wegen der 
vorreiung des Kindes zur Unduldſamkeit, die das größte Elend der Völker, 
doauehmlich des deutſchen Volkes, verſchuldet hat, will der Vortragende den 
ogmatiſchen Unterricht ganz aus der Schule entfernt wiſſen. Wahre Gottes: 
und Menſchenliebe ſoll in der Schule gepflegt werden, was geſchehen wird, 
8 der Lehrer nur lehren darf, was alle Confeſſionen eint. — Die über⸗ 
tegende Mehrzahl der Vereins mitglieder ſtimmte dem Vortragenden bei, 
ährend einige auf die Schwierigkeit der Ausführung hinwieſen und etwa 
Bolgendeg ausſprachen: Jedenfalls würden die verſchiedenen Religions⸗Geſell⸗ 
Alten ihre Kinder bereit8 mit ihren eigenthümlichen Lehren bekannt machen 
ö en, und da der Lehrer nicht gut in verſchiedenen Religionen unterrichten 
ynne, jo würde der Religions⸗Unterricht den Geiſtlichen der einzelnen Reli⸗ 
gions⸗Geſellſchaften überwieſen werden müſſen, was in Beziehung auf das 
nere Verhältniß des Schülers zum Lehrer zu beklagen wäre, auch die Kin⸗ 
dia nun erſt recht den die trennenden Lehren größtentheils mit Vorliebe pre⸗ 
genden Geiſtlichen überliefern würde. Da nun jodoch noch die confeſſionelle 
chule beſteht, jo wünſchte der Verein einftimmig, daß der dogmatiſche Uns 
erricht auf das geringſte Maß beſchränkt werde, um Zeit für die nothwen⸗ 
Ager zu 8 Unterrichtsgegenſtände zu gewinnen, daß, die ausführlichen 
aubensle ren dem Geiſtlichem im Confirmanden⸗Unterrichte überlaſſend, die 
ule mit größerer Vertiefung nur die reine Lehre Chriſti: „Liebe Gott 
und deinen Nächſten, wie dich ſelbſt“, — die auch die des Schriftgelehrten 
war — lehren möge! 

lGraf Ludwig Schaffgotſch] iſt zum erblichen Mitglied 

des Herrenhauſes ernannt worden. 
VM. [Straßen- Benennung] Während der glücklicherweiſe hinter uns 
liegenden Periode der Wohnungsnoth erſtand auf der Feldmark Huben eine 
Häuſerreihe, deren regelmäßige Bauart vortheilhaft abſticht von dem Conglo⸗ 
Ben Wohnhäuser des dortigen Stadttheils, wie die Uebergangszeit don 
orf zu Stadt es mit ſich bringt. Die neue Straße hat die Benennung 
8 edrgen⸗Straße“ erhalten, beginnt gegenüber dem Grundſtück Nr. 1 
Be Hubenſtraße, läuft in weſtlicher Richtung an dem Schulhauſe und dem 
egräbnißplatze der vormaligen Gemeinde Huben entlang in der Richtung 
auf die nördliche Ausmündung der Dorfſtraße von Herdain und gewährt 
wegen der vor den Häuſern liegenden Gärten ein äußerſt freundliches Bild. 
Die biefige Bau⸗Spar⸗Genoſſenſchaft trifft das Verdienſt, eine Anzahl ihrer 
Mitglieder zum Bau dieſer Wohnſtätten in den Stand geſetzt zu haben. 
Hierbei möge im Intereſſe der ſehr erwünſchten Entwickelung des dortigen 
Stadttheils nicht unerwähnt bleiben, wie dringend geboten eine Inſtandſetzung 
der bei ungünſtiger Witterung gänzlich unpaſſirbaren Fußwege auf der Chauſſee⸗ 
ecke längs der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Werkſtätten erſcheint, indem der 
Subglinger gezwungen iſt, mitten auf dem nie gereinigten Fahrdamme zwiſchen 
uhrwerken und Viehtransporten borfichtig fi hindurch zu arbeiten. Ebenſo 
nothwendig iſt die Abfuhr der Kehricht⸗ und Eishaufen auf der Hubenſtraße. 
eeignete Maßnahmen ſeitens der Communalperwaltung würden durch zu⸗ 
e Steuerkraft des in Rede ſtehenden Bezirks ſich unzweifelhaft 

iren. 


B. Bernſtadt, 21. März. Die auf geſtern den 20. d. M. verlegte Feier 
des diesjährigen Geburtstages Sr. Majeſtät wurde auch bier in gewohnter 
eiſe wieder feierlichſt begangen. Schon am Vorabend veranſtaltete Turn⸗ 
ehrer Auguſt mit der männlichen Schuljugend einen Umzug in der Stadt 
unter Trommelwirbel und Pfeifenklang; am folgenden Tage fand in der 
evangeliſchen De Vormittag 10 Uhr ein liturgiſcher Gottesdienſt ſtatt, 
zu deſſen Theilnahme ſich die Spitzen der bieſigen Civil⸗ und Militärbehörden 
Lom Ratbhauſe aus unier Glockenklang zum Gotteshauſe bewegten. Gleiche 
ſtgottesdienſte fanden katholiſcherſeits in der katholiſchen Schule und jüdi⸗ 
cherſeits in der Synagoge ſtatt. Um 11 Uhr veranſtaltete wie üblich das 
Lehrer Collegium der evangeliſchen Stadtſchule im Saale des Schulhauses 
bieder eine jener ſehr anſprechenden und vom Publikum ſtets ſehr beifällig 
zufgenommenen Schulfeiern mit Geſang, Declamation und Anſprache des 
ctors Wendler. — Um %2 Uhr Nachm. fand im Saale des Hotels zum 
Hauen Hirſch ein Diner von ca. 60 Gedecken ſtatt, bei welchem Herr Rittmeiſter 
Lüders den Toaft auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausbrachte. Abends hielt 


er hieſige Kriegerverein in den genannten Räumen einen Appell ab, wäh⸗ T 


tend auf dem Markte bei Illumination Böllerſchüſſe gelöſt wurden. 


B. Bernſtadt, 20. März. [Selbſtmord. — Prüfungen. — Con⸗ 
terte.] Geſtern ereignete ſich hier ein recht aeg, e Unglücksfall, 
inſofern als der 10 0 Fleiſcherlehrling Oscar Gallert durch Erhängen 
auf dem Boden des Hauſes ſeines Lehrmeiſters, des Herrn Carl Gallwitz, 
einem Leben ein Ende machte. Da der ꝛc. Gallert nach öfterer eigener 
Ausſage ſich in ſeiner Lage ſehr wohl fühlte, im Hauſe ſeines Ber er 
eine gute Behandlung erfuhr und der Eintritt in den Geſellenſtand ſehr 
nahe bevorſtand, jo find die Motive, welche ihn zum Selbſtmorde veranlaßt 
aben, bis jetzt noch unerfindlich. — In der vorigen Woche fanden die 
Öffentlichen Oſterprüfungen der hieſigen Schulen ſtatt, die der evangeliſchen 

naben⸗ und Mädchenſchule und des Kindergartens im Saale des Schul⸗ 
auſes, die der Töchterſchule in den A ee ihrer Vorſteherin, 
des Fräulein Emmy Kloß. Sämmtliche Prüfungen waren vom Publikum 
wieder ſtark beſucht und fielen ſehr befriedigend aus. — Vor einiger Zeit 
deranſtalteten die Geſchwiſter Bartels, ein öſterreichiſches Damen⸗Streich⸗ 
Uartett, zwei Concerte am hieſigen Orte, und fühlte ſich das zahlreiche Pu⸗ 
um von den anerkennenswerthen Leiſtungen der Damen recht befriedigt. 


tz. Brieg, 22. März. [Zeichnungen⸗ und Handarbeiten⸗Aus⸗ 
ſtellung der Gewerbeſchule für Mädchen. Lee 
der Schule.] Die geſtern in den vortrefflich geeigneten hellen und großen 
Räumen des Gewerbehauſes veranſtaltete Ausſtellung von Zeichnungen und 
Andarbeiten der Schülerinnen unſerer Mädchen⸗Gewerbeſchule erfreute ſich 
es ungetheilten Beifalls der zahlreichen Beſucher. Sowohl Zeichnungen als 
andarbeiten überraſchten durch die peinlichſt ſorgfältige Ausführung, an 
welcher bei den erſteren die prüfenden Augen der Kenner und bei den letzteren 
er in dieſem Fach noch 95 707 Blick Moöner und geſchickter Kennerinnen 
* auszuſetzen fand. Wichtiger aber noch, als daß die Ausſtellung von 
r erreichten Geſchidlicheit der Hand und dem guten Geſchmack Zeugniß 
legte erſchien dem Referenten der durch die ausliegenden Arbeiten ge⸗ 
ieferte Beweis, wie ſehr der Unterricht in der Anſtalt den Bedürfniſſen des 
practiſchen Lebens Rechnung trägt. Wie die in poriger Woche voraus⸗ 
When Prüfung gezeigt hat, welch großer Werth auf die geiſtige 
N Atigteit gelegt wird, fo ward durch die gefteige Ausstellung darge⸗ 
egt, daß die gie der Hand nicht vernachläſſigt wird. Gerade 
die Verſchmelzung dieſes Doppelzieles, welches die Schule vor Ein⸗ 
feitigfeit bewahrt, hat dieſelbe in ſo kurzer Zeit emporgebracht. Sie 
ſucht ihre Aufgabe nach dem ſoeben ausgegebenen Berichte über 
das Schuljahr 187475 hauptſächlich darin, „dem weiblichen Auge und 
Verſtande die Geſetze klar zu legen, nach denen im Leben und in der Natur 
Ni die Arbeitsprozeſſe vollziehen. Dadurch will fie ihre Schülerinnen bes 
igen, „im Haushalt und in den verſchiedenſten Geſchäfts⸗ und Arbeits⸗ 
ſtellungen mit geſchickter Hand erfolgreich thätig zu werden.“ Die Anſtalt 
wurde im letzten Schuljahre von 90 Schülerinnen beſucht, von denen 30 der 
erſten und 60 der zweiten Claſſe angehörten. Der großen 125 der Schü⸗ 
erinnen wegen mußte die zweite beim Unterricht in der deutſchen und fran⸗ 
an Sprache, ſowie im Zeichnen in zwei Abtheilungen getrennt werden. 


Eiurichtungen und den Unterricht der Schule wurde von zahlreichen 
Fremden, welche ane Unternehmungen Intereſſe zuwendeten, Einblick 
genommen. Die ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen des angezogenen Berichtes 


olgendes: 
Von den 9 Edhlerianen der Anſtalt ſind geboren: 
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Katholiſch waren 20, evangeltſch 48 und jüdiſch 22 Schülerinnen. Der 
Heimath nach waren aus Brieg 20, aus anderen Orten Schleſiens 54, aus 
dem übrigen Deutſchland 13 und aus dem Auslande 3. 

Dem Stande der Eltern nach waren unter den Schülerinnen 29 Töchter 
von Kaufleuten, 13 Töchter von Gewerbtreibenden, 12 Töchter von Privat⸗ 
beamten, 10 Töchter von Fabrikanten, 7 Töchter von Gutsbeſitzern, 4 Töchter 
von Lehrern, 3 Töchter von Aerzten, 1 Tochter eines Schriftſtellers und 1 
Tochter eines Paſtors. Die Verwaltung der Anſtalt verlor durch den Aus⸗ 
tritt des Herrn Bürgermeiſters Orlovius aus ſeiner hieſigen Stellung 
einen wohlwollenden und fürſorglichen Leiter, der mit regſtem Eifer die 
Ausbildung einer Schöpfung unternahm; die der weitreichende Blick ſeines 
Vorgängers in ihrer Tragweite erkannte und in ihrer erſten Entwickelung 
eifrig unterſtützte. Es darf die Hoffnung ausgeſprochen werden, daß die 
Tendenz der Schule wachſender Theilnahme und allſeitiger Zuſtimmung 
entgegengeht, und dann ſich ibre Einrichtungen in natürlicher Entfaltung ge⸗ 
gebener Verhältniſſe immer mehr und mehr als geeignet erweiſen, durch 
Wertherhöhung bisher unterſchätzter Kräfte wahrbaft nützlich zu wirken. Das 
neue Schuljahr beginnt Montag, den 5. April. Anmeldungen ſind bis zum 28. 
März an den Leiter der Anſtalt, Herrn Director Nöggerath, unter Beifügung 
eines ſelbſtverfaßten Lebenslaufes zu richten. Schon jetzt ſteht eine erhebliche 
Steigerung der Schülerinnenzahl in Ausſicht. 


Löwen, 22. März. Die Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des 
Kaiſers fand bei uns geſtern in ſehr einfacher Weiſe ſtatt. Nachmittags 
egen 3 Uhr verſammelten ſich die Honoratioren des Städtchens zu einem 
iner in dem feſtlich geſchmückten Saale des gelben Löwen. In mehreren 
Toaſten wurde auf die Bedeutung der heutigen Feier bingewieſen und na⸗ 
mentlich hervorgehoben, wie es jetzt Zeit ſei, Stellung zu dem im deutſchen 
Reiche tobenden Kampfe zu nehmen. Erſt ſpät am Abend trennten ji die 
Feſttheilnehmer. — Frühlings Anfang führte ſich bei uns mit — 7 R. 
und heftigem Schneegeſtöber ein; heute früh um 8 Uhr ſtatt Kaiſerwetter 
wieder Schnee und — 7 R. 


O Beuthen OS., 21. März. [Zur Tageschronik.] In der hieſigen 
höheren Töchterſchnle des Fräulein Johanna Nack finden die Oſternſchul⸗ 
prüfungen Dinstag am 23. d. für die unteren, und Mittwoch am 24. d. für 
die oberen Klaſſen ſtatt. Der Sommerkurſus beginnt am 5. April. Die 
Schulfeier des kaiſerlichen Geburtstages wurde Sonnabends, den 20. abge⸗ 
halten. Am Gymnaſium wird der kaiſerliche Geburtstag Montag, den 22. 
Vormittag 11 Uhr in der Aula des Gymnaſiums durch Geſang und Rede 
gefeiert, und demnächſt auch an dieſer Anſtalt mit Mittwoch der Unterricht 
wegen der Oſterferien geſchloſſen. — Den 14 Kriegervereinen des Oberſchleſi⸗ 
ſchen Induſtriebezirks, die ſich ſeither ſchon zur gemeinſchaftlichen Wahrung 
ihrer Intereſſen durch ein gleichlautendes Statut verbunden hatten, ſind jetzt 
auch die 7 Vereine des Gleiwitzer Oberſchleſiſchen Kriegerbundes beigetreten. 
Auf einer Delegirtenverſammlung am 14. d. in Kattowitz, wurden die von 
dem Vorſitzenden des Beuthener Kriegervereins Herrn Hauptmann Adamezyk, 
neu redigirten Statuten angenommen, und der nunmehr aus ca. 4000 Mit⸗ 

iedern beſtehenden Geſammt⸗ Vereinigung der Titel „Oberſchleſiſcher Krieger: 
und“ gegeben. In den Statuten ſteht ſelbſtverſtändeich der Zweck des Bun⸗ 
des „die Treue zu Kaiſer und Reich, ſo wie die Kameradſchaft zu pflegen 
und zu verbreiten“ an erſter Stelle. — Als Nachfolger des mit dem 1. April 
nach Göttingen gehenden Herrn Staatsanwalt Golli wird Herr Aſſeſſor 
Graßhof aus Schneidemühl genannt, deſſen Hierherkunft ſonach bevorſtehen 
dürfte. — Gegenüber den Städten Kattowitz, Myslowitz, Nicolai ıc. 
bleibt es in Beuthen ſelbſt, im Betreff von Gegen⸗Erklärungen auf die neueſte 
röpftlihe Bulle ſehr ſtill. Mit Recht findet die „Grenz⸗Zeitung“ den Grund 
dazu wohl nur in dem Mangel an hervortretenden Führern, wenigſtens zeigen 
die patriotiſchen Feſttage, wie z. B. wieder der kaiſerliche Geburtstag, daß 
ein großer Theil der ſtädtiſchen Einwohner ſich die Ausſchmückung der Häuſer 
mit Flaggen, Abends mit Illumination und Transparenten im reichstreuen 
Sinne nicht nehmen läßt. — Die wenigen milden Frühlingslüfte haben 
ſchnell wieder einer anhaltenden winterlichen Temperatur mit empfindlich 


kalten Lufſtrömungen Platz gemacht. Geſtern und heut unausgeſetztes Schnee⸗ V 


treiben, das namentlich geſtern Vormittag 10 Uhr von einer alles verfinſtern⸗ 
den Wolke begleitet war. 


© Gleiwitz, 22. März. Geſtern Abend gegen 10% Uhr war unſere 
Kloſterſtraße der Schauplatz eines argen Straßencrawalls, der die focialen 
Zuſtände biefiger Stadt jo recht charakteriſirt. Der auf dem Nachbauſewege 
begriffene Oberlehrer S. wurde von mehreren anſcheinend ſinnlos betrunkenen 
Geſellen „angerempelt“, und als derſelbe ſeine Entrüſtung darüber laut 
werden ließ, ohne Weiteres mit Schlägen traktirt. Unſere ſonſt ſo 
bewährten Polizeiorgane waren eigenthümlicher Weiſe diesmal nicht auf dem 
Platze. Nach einem Wächter wurde vergeblich gerufen. Einem endlich aus 
der Nähe herbeigeeilten Polizeibeamten gelang es zwar, den Hauptattentäter 
zu ergreifen, jedoch wußte ſich derſelbe geſchickt zu entwinden und ſich zu 
flüchten. Hoffentlich gelingt es aber noch, dieſer die öffentliche Sicherheit fo 
ſehr gefährdenden Individuen habhaft zu werden. 


2 Zabrze, 21. März. [Zur Tagesgeſchichte.] Trotz der allgemeinen 
Klagen über Geſchäftsſtille, hervorgerufen durch geringere Verdienſte der 
hieſigen Arbeitermaſſen, ſcheinen dennoch die hieſigen Geſchäftsunternehmer 
tröſtliche Hoffnungen auf die Zukunft zu ſetzen. Dies beweiſen große Vorbe⸗ 
reitungen zu großen Bauten, unter Andern eine zweite Dampfmühle und 
eine Eiſengießerei. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß dieſe koſtſpieligen Unter⸗ 
nehmungen gut reüſſirten, zu einer Zeit wo das Kapital allenthalben nur 
ſehr ſchüchtern ſich hervorwagt. — Dieſe Bauten breiten ſich zum großen 
heil auf den neu erkauften, früher herrſchaftlichen Grundstücken aus. — 
Der Wünfhe find hier zwar recht viele, aber an dreien thut es in Z. beſon⸗ 
ders noth: beſſere Paſſage, Sicherheit und — Licht! Aber es hat den An⸗ 
ſchein, daß dieſes Kleeblatt erſt mit der erſehnten Städteordnung bier gefun⸗ 
den werden wird. Bis dahin müſſen wir ſchon in der Finſterniß unſer Ich 
chützen. — Der Geburtstag unſeres allverehrten Monarchen wurde in den 
drei Conſeſſtonen, durch Gottesdienſt wie durch div. Diners feſtlich gefeiert. 
— Der bieſige Kreis⸗Schulen⸗Inſpector Herr Kuznik zu Kattowitz iſt leider 
wieder aufs Neue erkrankt und müſſen die diesjährigen Oſterprüfungen der 
kath. und jüdiſchen Schulen ohne denſelben abgehalten werden. 


> Kieferftädtel, 20. März. Zur würdigen Feier des Geburtstages un: 
ſeres Kaiſers hatten ſich heute Vormittag um 9 Uhr die Mitglieder des 
bieſigen e verſammelt, um einem von denſelben zu Ehren des 
Tages beſtellten Hochamte und Te deum beizuwohnen. Nach Beendigung 
des Gottesdienſtes hielt der e des Vereins, Herr Lieutenant Elias, 
eine kräftige Anſprache an die Mitglieder, welche mit einem mit Begeiſterung 
ausgebrachten und aufgenommenen „Hurrah!“ auf unſeren Heldenkaiſer 
ſchloß. Ein gemüthliches Zuſammenſein, bei welchem das treue Feſthalten 
an Kaiſer und Reich bei allen Mitgliedern des Vereins ſich in erfreulichſter 
Weiſe zu erkennen gab, beendete die Feier. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

. r. Poln.⸗Liſſa, 21. März. n Geburtstag. — 
Vom Gymnaſium. — In Garfey's Hotel wurde geſtern das Geburts⸗ 
tagsfeſt unſeres Kaiſers durch ein ſolennes Diner begangen, das von Civil 
und Militär überaus zahlreich beſucht war. Die gehobene Stimmung aller 
Theilnehmenden gipfelte in dem dom Commandeur unſeres Infanterie⸗Ba⸗ 
talllons, Herrn Major Wernecke, ausgebrachten Toaſte auf Kaiſer Wil⸗ 
helm. Die ſinnige und echt patriotiſche Anſprache ſchloß mit einem begeiſtert 
aufgenommenen Hoch für unſeren geliebten Herrſcher. — Das K. Gymnaſium 
ſchließt mit dem 23. d. M. das alte Schuljahr. Aus dem Inhalte der 
Programmſchrift, der eine intereſſante Abhandlung des Herrn Dr. Belling: 
fa auf zur Matrik Schillers“ beigegeben, entnehmen wir, daß an der Ans 


— 


ſtalt außer dem Director 4 Ober⸗, 5 ordentliche, 1 wiſſenſchaftlicher Hülfs⸗ 
und 4 Religionslehrer außer den techniſchen Kräften wirken. — Zu Michaeli 
v. J. trat der älteſte Lehrer des Gymnaſtum, Herr Profeſſor Olawski, in 
den Ruheſtand, während die jüngſte, vacant gewordene Lehrerſtelle, dem 
Herrn Dr. S0 verliehen wurde. Der Schulamts⸗Candidat Schlüter folgt 
einem Rufe als ordentlicher Lehrer an das Opymmafinm * Eutin. Die 
Anſtalt wurde beſucht im Sommer von 354 Schülern, 173 — 
81 katholiſchen und 100 jüdiſchen, und im Winter don 345 Schülern. Außer⸗ 
dem zählte die Vorſchule 14 Knaben. Zu Ostern v. J. und d. J. unterzogen 
ich je 6 Ober⸗Primaner der Abiturienten» Prüfung und erhielten dieſelben 
ämmtlich das Senaniß der Reife für die Univerſität. Die Schlußfeierlichkeit 
am 28. d. M. beſteht außer Chorgeſang und Redeactus, in Entlaſſung der 
Abiturienten ꝛc., worauf am 7. April das neue Schuljahr beginnt. 


Berlin, 22. März. Im geſtrigen 3 entwickelte ſich nur ein 
ſehr geringes Geſchäft bei niedrigeren Courſen. Creditactien 429,50 — 426,00 
etwas bis 428,00.—427,50, Franzoſen 556,00 554,00 — 555,00, Galizier 107,00 
bis 106,25 bis 106,50, Lombarden 246,00 —244,00— 245,00, Nordweſtbahn 
282,00 — 281,00 —.282,00 Papierrente 65,50, Silberrente 69,70, 1860er Looſe 
119,25—119,50, Berg⸗Märk. 85,25 — 85,00, Köln⸗Mindener 112,00 111,75, 


Rheln. 117,75—117,50—117,75, Ital. 72,60 Gd., Türken 43,50—43,55, Ru⸗ 
mänier 35,70—35,50, Darmſtädter Bank 143,00, Disconto⸗Command. 167,00 
bis 166,00 — 166,50, Laurahütte 113,25 — 111,50 etwas bis 112,75, Chemnitz⸗ 
Aue⸗Adorf 38,00. i 8 

Die Abſchwächung des An en Privatperkehrs war vorzugsweiſe durch 
die telegraphiſch gemeldete Analyſe eines Artikels der „N. Fr. Pr.“ hervor⸗ 
gerufen, der heute bereits im Wortlaute vorliegt, deſſen Inhalt aber keines⸗ 
wegs Befürchtung nach irgend einer Richtung wach zurufen geeignet ſein 
dürfte. Die heutige Börſe hatte daher auch wieder eine feſtere Phyſiognomie 
angenommen. In Rückſicht darauf, daß die beute begonnene Woche dem 
Monatsſchluß uns nahe führt, und daß die Feiertage die Regulirun 
frühzeitiger eintreten laſſen, zeigte das heutige Geſchäft gewiſſermaßen au 
eine undermuthete Lebendigkeit, die Notirungen veränderten ſich aber nur 
wenig, die internatinnalen Speculationspapiere hatten ungefähr mit ihren 
geſtrigen Courſen eröffnet, ſchlugen aber bald ſteigende Richtung ein und 
überſchritten ſelbſt in einzelnen Fällen die Schlußnotiz vom Sonnabend. 
Nur Oeſterreichiſche Staatsbahn blieb etwas zurück. Andere Oeſterr. Bahnen 
waren durchaus geſchäftslos und verdienen in keiner Hinſicht Erwähnung, 
nur Galizier zeichneten ſich durch Feſtigkeit aus. Unter den localen Specu⸗ 
lationspapieren zeichnete ſich Laurahütte durch große Feſtigkeit aus, auch 
zeigten ſich Disconto⸗Commandit bei mäßigen Umſätzen recht feit 168,25, 
ultimo 167 — 168,50, Dortmunder Union ruhig, 25,50, ultimo 25,25 bit 
25,80 — 25,50, Laurahütte 116, ultimo 112,50 115,50. Für auswärtige 
Staatsanleihen war die Stimmung im Allgemeinen günſtig. Oeſterr. Werthe 
begegneten — Nachfrage, Ikaliecner und Türken zogen etwas im Courſe 
an. Amerikaner blieben unverändert und waren ebenſo wie Rufſiſche Werthe 
nur ſehr wenig im Verkehr. Preußiſche Fonds meiſt anziehend, ſonſt aber 
ftill, andere deutſche Staatsanleihen ganz ohne Leben. i 
Alden blieben die Umſätze äußerſt beſchränkt. Auf dem Eiſenbahn⸗ 

ctienmarkte hatten einzelne leichte Bahnen eine größere Regſamleit 
entwickelt, hierzu zählen Berliner Nordbahn, Maſtrichter, Oſtpreuß. Südbahn, 
Nahebahn, Breſt⸗Grajewo, Rumänier waren ſehr ſchwach. Die Be 
weſtfäliſchen Speculationsdeviſen zeichneten ſich durch lebhafteren Verkehr 
aus; Köln⸗Mindener und Bergiſche konnten in Folge von Deckungskäufen 
im Courſe anziehen. Auch Stettiner noliren höher. Bankactien feſt. Preuß. 
Bodencredit beſſer, desgl. Gerger Bank, Bank für Rheinland, Danziger Bank⸗ 
verein, Meininger und Deutſche Bank, Berliner Handelsgeſ. gut behauptet. 
Amſterdamer und Gothaer belebt. Die beim Schönheimer Bankverein zu 
verzeichnende Courserhöhung compenſirt ſich dadurch, daß die Stücke von 
beute ab franco Zinſen gehandelt werden. Rheiniſche Effectenbank weichend, 
Berg.⸗Märkiſche blieb in Poſten offerirt zu niedrigerem Courſe Brief. In⸗ 
buftriepapiere ruhig, Flora matt, ebenſo Saline Salzungen, Germania, 
Prätorius, Deutſcher Centralbau⸗Verein, Weſtend und Deutſche Baugeſell⸗ 
ſchaft beſſer, Webers Union beliebt, große Pferdebahn ſehr lebhaft. Eckert 
nachgebend, Norddeutſche Eiſenbahnbed. und Berliner Eiſenbahnbed. ſteigend. 
Montanwerthe wenig feſt. Bochumer über 9% hoher, ſchließt Brief. Um 
2% Uhr: Credit 430, Franzoſen 556, Lombarden 247,50, Discont 1684, 
Dortm. 25%, Laura 115. (Bank- u. H.⸗Z.) 


Poſen, 20. März. [Wochenbericht.] Das Wetter hat in dieſer Woche 
einen veränderlichen Charakter angenommen, während es in den erſten Tagen 
recht mild war, trat gegen Schluß der Woche leichter Froſt ein. Die jungen 


Auch im Prioritäten⸗ 


Winterſaaten fangen an, ſich kräftig zu entwickeln und wird der jetzige Stand 


von allen Seiten gelobt. In der Situation der auswärtigen Getreidemärkte 
iſt keine weſentliche Aenderung eingetreten, doch haben dieſelben ihre frühere 


Feſtigkeit vollſtändig beibehalten. England blieb für Weizen und Mehl ſtetig. 


rankreich zog in den Preiſen etwas an. Süddeutſchland und der Rhein 
zeigten einen \ 1 
luſt ſtärker und waren auch Notirungen etwas höher. Berlin und Stettin 


ſchließen nach einigen Schwankungen für ſämmtliche Artikel feſt. An un⸗ 
Zufuhr in der abgelaufenen Woche äußerſt 


ſerem Getreidemarkte war die 
gering; ſelbſt aus zweiter Hand war das Angebot höchſt unbedeutend. Auch 
im dieswöchentlichen Geſchäftsverkehr documentirte ſich eine ziemlich rege 


Kaufluſt. Exportfrage ſcheint immer mehr an Ausdehnung zu gewinnen; 


jedoch fehlt es an größeren Offerten von feinen Qualitäten, wodurch der 
erkehr eng begrenzt bleiben muß. Im Ganzen beſſerten ſich fämmtliche 
Cerealien in den Preiſen. Mit den Babnen wurden vom 13. 
verladen: 196 Wiſpel Weizen, 278 Wiſpel Roggen, 21 Wiſpel Gerſte, 
Wiſpel Hafer, 6 Wiſpel Erbſen, 19 Wiſpel Lupinen, 7% Wiſpel Buchweizen 
und 129 Wiſpel Oelſaaten. — Für Weizen machte ſich eine rege Kaufluſt 
eltend und fanden die vorhandenen Offerten bei erhöhten Forderungen 
Plane Abnehmer. Feinſte Qualitäten brachten ſtets über höchſte Notiz. 
Zum Verſand nach Sachſen gelangten nur die mittleren Qualitäten. Die 
Notiz dafür iſt 165—201 Mk. per 1050 Kilo. Roggen war für den Conſum 
als auch für den Verſand gefragter und zog auch im Werthe etwas an. 


kleinen Anlauf zur Preisbeſſerung. In Sachſen war die Kauf⸗ 


Di 10. Mär | 


. 


Ordinäre Waare wurde ausſchließlich zu Kündigungszwecken gekauft. Man 


kalte je nach Qualität von 141—156 M. per 1000 Kilo. 
leinen Poſten heran und fand etwas mehr Beachtung. Die Notiz für kleine 


und große iſt von 129—147 M. per 925 Kilo. Hafer ließ ſich ziemlich leicht 


verkaufen, untergeordnete Qualitäten fanden nur bei billigeren Preiſen 
Nehmer. Man zahlte von 99 bis 102 M., feinſter bis 108 M. per 625 
Kilo. Erbſen in Kochwaare gefragt, ſonſt ohne Beachtung. Die Notiz iſt 
für Kochwaare 210 bis 219 Mark, Futterwaare 180—189 M 


Buchweizen war etwas beachteter, 150 — 156 M. per 875 Kilo. Lupinen er⸗ 
freuten ſich einer guten Nachfrage, blaue 159—165, gelbe 183—192 M. per 
1125 Kilo. Kleeſagten wurden von Auswärts ſtark offerirt und hat die 
Kaufluſt dafür weſentlich nachgelaſſen, roth 42—54, weiß 45—66 M. per 
50 Kilo. Oelſaaten in recht feſter 9 Winterrübſen 255 —258, Wins 
terravs 261—264, Sommerrübſen 216 —225, Leinſaat 258—264 M., Alles 
per 1000 Kilo. Mehl konnte man leicht verwerthen. 


* tern Nr. O und 


x 1 M. Roggenmehl Nr. 0 und 1 10,50 —11,50 M. per 50 Kilo uns 
erſteuert. 
Spiritus. Im dieswöchentlichen Verkehr kam eine vorherrſchend feſte 


Tendenz zur Geltung, da ſich für . Termine Kaufluſt zeigte. 
wärtige Betheiligung hat weſentlich abgenommen und gingen nur unbedeu⸗ 
tende Kaufordres aus der Provinz ein. Für Breslauer Rechnung wurden 
vielfach Realiſationsverkäufe vorgenommen, jedoch übten die Verkäufe weni 

Einfluß aus, da denen gegenüber von Seiten hieſiger Platzſpeculanen ſi 

Deckungsfrage zeigte. Im Verlauf der Woche zogen Preiſe etwas an und 
ſchließt auch der Markt feſt. Nach genauer Zuſammenſtellung beläuft ſich 
das hieſige Lager auf 3 Millionen Liter, wovon 2 Millionen in 


Spritfabrifanten ſich befinden, der dritte Theil bei Reporteuren. zug nach 


Außen ſtockt noch gänzlich, fo daß die Zufuhren ausſchließlich zur Lagerung 
benutzt werden. Ankündigung finden nach wie vor für . Rete 5 


um Bahnverſand nach Stettin prompte Aufnahme. an zahlte per März 
56—55,70—56, 75 i 56,60 — 56,40 — 56— 60, Mai 57. 6,7057, Juni 
57,70—57,50—57, 80, Juli 58,40 58,20 58,50, August 59— 58,7059 M. 
per 10,000 Literprocent. 


Dresden, 22. März. (In der beutigen General⸗Verſamm⸗ 
lun 8 der Sächſiſchen Bank] wurde der vorgelegte Jahresabſchluß nebſt 
der Gewinnvertheilung genehmigt, nach welcher die Dividende für 1874 mit 
63 Mark pro Actie ſofort zahlbar ift. 


Wien, 22. März. [Cinnahme der Karl⸗Ludwigbahn] vom 12. 
bis zum 18. März 190,358 Fl., Mindereinnahme gegen die entſprechende 
Woche des Vorjahres 59,090 Fl. 


Buenos-⸗Ayres, 14. Februar. [Wollbericht von König, Rhodius 
4 Co.] Unſer voriger Bericht datirte vom 13. Januar. Inzwiſchen hat ſich 
in der Lage unſeres Wollmarktes nichts Weſentliches geändert. Ala 
treffen regelmäßig ein, ohne indeß größeren Umfang anzunehmen. Maſſen⸗ 
zufuhren, welche out im Nopember⸗December unſeren Markt herabzuſtimmen 
pflegten, haben wir in dieſer Saiſon nicht gehabt. Die Beſchaffenheit der 
ankommenden Wollen iſt noch immer befriedigend. Zwarzlaſſen die meiſten 
Schafereien binſichtlich Condition viel zu wünſchen übrig und fangen an 
klettiger zu werden, aber faſt alle ſind von recht guter, geſunder Natur und 
weniger ſchweißig als im vorigen Jahre; gute Fabrik⸗ und Kammwollen 
find nicht ſelten, indeß giebt es darunter wenige Loſe, die fo zu jagen klet⸗ 

und ohne Bauchwolle in den Vließen wären. 


tenfrei 
Mages ununterbrochener Kaufluſt, welche abwechſelnd von den zahl⸗ 


reich anweſenden Käufern an den Tag gelegt wurde, und unterſtützt durch 
telegraphiſche Berichte von drüben, welche die Lage des Artikels als verhält⸗ 
nißmäßig günftig erſcheinen laſſen, haben ſich ray auf ihrem Standpunkt 
von Mitte Januar mit Feſtigkeit behauptet. Es iſt auch vor der Hand keine 
Aenderung darin vorauszuſehen, wenn nicht ein unerwartet günſtigeres oder 
ungünſtigeres Reſultat der bevorſtehenden Antwerpener Nuction unſerem 
Markte eine Wendung verleihen ſollte. Vorübergehend iſt Ende Januar und 
Anfang dieſes Monats für beſſere Wollen Seitens der Verkäufer ein Auf⸗ 
ſchlag von 2—3 D. pr. Arrobe erzielt worden, je nachdem an einzelnen 
Tagen weniger Auswahl vorhanden war oder lebhaftere Betheiligung von 
Käufern hervortrat. 

Vorräthe auf hieſigen Lagern ſind unbedeutend. 


änden der 


Gerſte kam in 


6 . per 1125 Kilo. 
Wicken bleiben zu Saatzwecken geſucht von 234—243 M. per 1125 Kilo. 


\ 


„ 


anweiſungen alte 94 do. Schatzanw. neue 92%. Oregon Eiſenb. 26%. 


Hegiige Nolitungen lauten wie jolgt: 
von 33—37 % D 


.. 
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